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Be« Hpitrtßlö 1|ßiuihßl;)r.*)
ilton Sfotbe turj.

Die 5at;iien metyeub, menu aud) führerlos
(Seit ©ffen manbert eine fdjmarje Sd?ar,
Durd) 5einbeslanb, aus bürrer tt?ilbnis Sd)oß
Schlägt fie fid) burd) jum Straub r>on Sanfibar.

Unb meld)e £aft umfd)ließt bie ffülle bort?
3ft's (Elfenbein, um bas ein Blutftrom rann
Sur Hüfte sieben fie mit tneldjem port
Sie tragen einen toten meinen Zïïann.

Der punger quält, ber 5einb »erfperrt ben paß.
Er lid]tet it)re Heifj'n burd? picb unb Stiel).
Sie manbern fämpfcnb fort ot;u' Unterlaß
Unb fd?aren enger um ben EEoten fid?.

Unb Had)ts atn ieuer, bas (Semeur im Hrnt,
Bei it)ren Heijtgfjütten lagern fie,

Sum Saft ber bumpfen Srommel tanjt ein Sdjmarm
Unb fingt ein Sieb in rauber BTelobie:

Singt, 23rüber fingt! ber meiße Zïïaun ift tot!
Er mar uns Rubrer, unb er füfyrt uns nod).

Sd)Iid)t mar fein paar, unb milb mar fein (Sebot,
Unb Ciebe brad?t' er uns als Sflaoenjod).

*) ®er „Sipofiel" beg ©ebidfteg ift ber große Slfrifaforftßer Sitnngflone, ber nietjt
nur ein SJÎann ber SBiffenfdjaft rear, fonbern im ßbcßften Sinne beg Sßorteg ein lüiiffioiiär
ber Kultur unb beg ©ßriftentumg. SBegen feiner Scigfjeit unb fflîcnfdjenfreuublicfiïeit
mürbe er Don bett fdjmarjen Söpten Slfrifaä roaljrßaft uergiittert. 911g ber ®ob beti
großen fforfdjer im fjevgett Sffritag ereilte, ließen feine ©etreuen (elbft beu Seidjnam ißreg
fjerrn uicfjt im (Stieße, fonbern füljrten ißn ein Saßr lang ftetg mit fid), big fie ftd) mit
ber teuren Saft an bie Küfic, iiad) Sanfibar burcßfißlugeu. Siefen fd)öueu ffug ber
®reue uufever fdjmai'gcn SBrübet berljerrlicßcn bie Stropßcn ber Dortveffliäjen ®ict)terin
3folbe Kui'ä, bereu „©ebidjte" (Stuttgart, ©bfdjeu'fdje Serlaggßanblung) balb bie gmeitc
Slitflage erlebten. — ûtlë ein Seitenftütf ju Dîanfenê gaßrt öerbient biefe Qsrinnerung
an Siöingftoue maßl aufgefrifdjt gu werben.

Des Apostels Heimkehr.*)
Bon Isolde Kurz.

Die Fahnen wehend, wenn auch führerlos
Gen Osten wandert eine schwarze Schar,
Durch Feindesland, aus dürrer Wildnis Schoß
Schlägt sie sich durch zum Strand von Sansibar.

Und welche Last umschließt die Hülle dort?
Ist's Elfenbein, um das ein Blutstrom rann?
Zur Rüste ziehen sie mit welchem Hort?
Sie tragen einen toten weißen Mann.

Der Hunger guält, der Feind versperrt den paß.
Er lichtet ihre Reih'» durch Hieb und Stich.
Sie wandern kämpfend fort ohn' Unterlaß
Und scharen enger um den Toten sich.

Und Nachts am Feuer, das Gewehr im Arm,
Bei ihren Reisighütten lagern sie,

Zum Takt der dumpfen Trommel tanzt ein Schwärm
Und singt ein Lied in rauher Melodie!

Singt, Brüder singt! der weiße Mann ist tot!
Er war uns Führer, und er führt uns »och.

Schlicht war sein Haar, und mild war sein Gebot,
Und Liebe bracht' er uns als Sklavenjoch.

H Der „Apostel" des Gedichtes ist der große Afrikaforscher Livingstone, der nicht
nur ein Mann der Wissenschaft war, sondern im höchsten Sinne des Wortes ein Missionär
der Kultur und des Christentums. Wegen seiner Weisheit und Menschenfreundlichkeit
wurde er von den schwarzen Söhnen Afrikas wahrhaft vergöttert. Als der Tod den

großen Forscher im Herzen Afrikas ereilte, ließen seine Getreuen selbst den Leichnam ihres
Herrn nicht im Stiche, sondern führten ihn ein Jahr lang stets mir sich, bis sie sich mit
der teuren Last an die Küste, nach Sansibar durchschlugen. Deesen schönen Zug der
Treue unserer schwarzen Brüder verherrlichen die Strophen der vortrefflichen Dichterin
Isolde Kurz, deren „Gedichte" lStnttgart, Göschen'sche Berlagshandlnng) bald die zweite
Auflage erlebten. — Als ein Seücnstück zu Nansens Fahrt verdient diese Erinnerung
an Livingstone wohl aufgefrischt zu werden.



162 —

3a, gut tear unfer UTeifter, feine Spur
Sejeidjnet nicht ben Haub, nod) roter HTotb,

Had) îHaffern fud)t er unb nad) Sergen nur,
Unb fd)lug in 5effeln mit ber ©nabe IDort.

K)ir |al)n it)ii fnieenb lehnen im ©ebet

2tm Hanbe feines Cagers ftarr unb tot,

©emiß, er liât jum meißen ©ott gefleht,

3u enben feiner fchmarjen Kinber Hot.

„Hid)t in ben Dfchungeln mobre fein ©ebeiit
Sei feinen meißett Srübern finb' er Haft!
ISir tragen it)n, unb müßten's 3ui)re fein - -

|um HTeere tragen mir bes UTeifters Caft".

So enben fie, unb lagern fid) am ©runb.
"Da fpringt ein atibrer Cl)or com .Çeuer auf,
3um Klang ber Cramme! tau3t er in ber Hnnb,
©efang ergebt er uub ermibert brauf :

„Cot ift ber UTeifter, unb mir tragen ibn,
Die iüege fudjenb, bie er uns gelehrt,
tt)ir führten bie entfeelte £)ülle bin

3um Strom, nad) bem er fterbenb nod) begehrt.

„<£in Efäuptling trat in unfres Cagers Haum :

,Kein toter HTann burchjiehe mein Hemer '
Da l)öl)lten ftiü mir einen palmenbaum,
X>ie l)eil'gen Hefte brin entführten mir.

„Die ffülle, bie 3uuor ben Coben barg,
HTit Durrai) füllten mir unb Ifeibefortt,
Derfenften feierlid) ben leeren Sarg
Unb mieben fcl)eibenb Kafefera's <3orn.

„Hid)t in beit Dfd)ungeln mobre fein ©ebein
Sei feinen meißen Srübern finb' er Haft!
iDir tragen itjit, unb müßten's 3at)re fein —
3um Uleere tragen mir bes UTeifters Caft."

5o enben fie unb nieber fin ft bie Had)t,
Dod) über ihnen mie ein IDölfchen ffe£)t

©in Cngel, ber mit golbnen Sdjmingen macht,

3hi' Cngel, bes Upoftels leßt ©ebet.

i63 —

Za, gut war unser Meister, seine Spur
Bezeichnet nicht den Raub, noch roter Mord,
Nach Mastern sucht er und nach Bergen nur,
Und schlug in Fesseln niit der Gnade Mort,

Wir sahn ihn knieend lehnen im Gebet

Am Rande seines Lagers starr und tot,

Gewiß, er hat zum weißen Gott gefleht,

Zu enden seiner schwarze» Rinder Not,

„Nicht in den Dschungeln modre sein Gebein!
Lei seinen weißen Brüdern sind' er Rast!
Mir tragen ihn, und müßten's Zahre sein

Zum Meere tragen wir des Meisters Last",

So enden sie, und lagern sich am Grund,
Da springt ei» andrer Chor vom Feuer aus,

Zum Rlang der Trommel tanzt er in der Rund,
Gesang erhebt er und erwidert drauf:

„Tot ist der Meister, und wir tragen ihn,
Die Mege suchend, die er uns gelehrt,
Mir führten die entseelte Hülle hin
Zuni Strom, nach dem er sterbend noch begehrt.

„Gin Häuptling trat in unsres Lagers Raum:
,Rein toter Mann durchziehe mein Revier!'
Da höhlten still wir einen slalmenbaum,
Die heil'gen Reste drin entführten wir,

„Die Hülle, die zuvor den Toden barg,
Mit Durrah füllten wir und Heidekor»,

versenkten feierlich den leeren Sarg
Und mieden scheidend Rasekera's Zorn,

„Nicht in den Dschungeln modre sein Gebein!
Bei seinen weißen Brüdern find' er Rast!
Mir tragen ihn, und müßten's Jahre sein —
Zum Meere tragen wir des Meisters Last,"

So enden sie und nieder sinkt die Nacht,
Doch über ihnen wie ein Mölkchen steht

Gin Gngel, der mit goldnen Schwingen wacht,

Zhr Gngel, des Apostels letzt Gebet,



— 163 —

Sie manberti unb bas 3<Sr DoHbringt ben fauf,
' Da grüben jubelnb fie ben ©ceart,

<£irt britijcl) 5ateeug nimmt ben ffeil'gen auf,
Dod) fein (Sebet jiebt [euc^tenb ihm noran.

3n ber 2ibtei, r»o ©nglanbs treiben rubri,
2tuf bes blpoftels ©rabe freiet es ftili,
Die ffänbe faltenb œie bie ©ngel tbun
ilnb ruft in jebes ®tir, bas hören toill:

„0 fiep ben bem fein anbrer gleitet,
© fiep ben ipiob in ber Dölfer <§apl!

©efegnet tuer bie Sruberbanb iprn reicpt

llnb peilt ber 2Tîenfd?beit graufes ïDunbenntal." *)

*) SDie legten 3eilen ftnb ber ©ralpdjrift 3)aoib Siomgftoueë tit ber Seftminften
Slbtei entnommen.

»erböte, ^UU CÎÖC.

Srjafjtung oon Otto öaggenmac^er.

Stuf inciter tpeibc fcfjaut ein ärmliches Dorf Don nteberm fflügel
pinattS in bie Sanbe. 9inr fern im ©üben tanken am ®eftd)tSfrafe
blatte töerggitge auf ; nad) alten anbcrn Dimmelsricfjtungen fdpciff ber

iSlitf ungehemmt ins llnenblttfje. Spärliri)eS iSufdjtnerf befleibet bie Cürb=

wälle, bie, erftarrten breiten 'Sogen üfjnlid), fiel) gleichförmig bnrd) bie

(Sbene fjingietjen ; ba unb bort erhebt fid) oerfümmertcS ©eljötg. ^n ^en

Dîulben jtoifdjcn ben (Srbmälfcn breiten fiel) balb grüne fRafenflädjen aus,
balb SRoore Holter Dümpel, balb eigentliche Sümpfe, beren Cberftäd)e
eine braune SDcooSbedc tiid'tfri) übergießt. Sehe bem Sauberer, ber fid)

toegunfnnbtg l)ier oerirrt
t£S ift ftunbentocit bis 51t ben uadjften, ebenfo ärmlichen Dörfern

unb mehrere UÄetlen bis gU beut Stäbtd)en, baS an ben legten Ausläufern
jener Serge int ©üben liegt. iRur fd)lcd)te, oft fid) ganj ocrlterenbc Scg«
führen non Ort ju Ort. Setdjcn ïlîeig öermödjte biefe öbe ipeibe ju
bieten

Unb both ; es met)t über if)v uttb itt bent ärmlichen Dörfdicn eine

föftlictje, reine, würjige £uft, frei oon bem Oualtn ber (äffen unb bem

fd)locrcn, bumpfen Srobent ber Stäbte. Die Dorfbewohner leben 00m

lärtrage ber iperben ; junge ©irtcu treiben bas slcinnicf), ©thafc unb

— 1K3 —

Sie wandern und das Jahr vollbringt den tauf,
' Da grüßen jubelnd sie den Vcean,

Gin britisch Fahrzeug nimmt den Heil'gen auf,
Doch sein Gebet zieht leuchtend ihm voran.

In der Abtei, wo Gnglands Helden ruhn,
Auf des Apostels Grabe kniet es still,

Die Hände faltend wie die Lngel thun
Und ruft in jedes Vhr, das hören will!

„G sieh den Jammer, dem kein andrer gleicht,

V sieh den Hiob in der Völker Aahl!
Gesegnet wer die Bruderhand ihm reicht

Und heilt der Menschheit grauses Wundenmal."

*) Die letzten Zeilen sind der Grabschrist David Livingstones in der Westminster-
Abtei entnommen.

Nachdruck verbann.

Erzählung von Otto Haggenmacher.

Auf weiter Heide schaut ein ärmliches Torf von niederm Hügel
hinaus in die Lande. Nur fern im Süden tauchen am Gesichtskreise

blaue Bergzüge aus; nach allen andern Himmelsrichtungen schweif!' der

Blick ungehemmt ins Unendliche. Spärliches Buschwerk bekleidet die Erd-

wälle, die, erstarrten breiten Wogen ähnlich, sich gleichförmig durch die

Ebene hinziehen; da und dort erhebt sich verkümmertes Gehölz. In den

Mulden zwischen den Erdwällen breiten sich bald grüne Rasenflächen aus,
bald Moore voller Tümpel, bald eigentliche Sümpfe, deren Sberflächc
eine braune Moosdecke tückisch überzieht. Wehe dem Wanderer, der sich

wegunkundig hier verirrt!
Es ist stundenweit bis zu den nächsten, ebenso ärmlichen Dörfern

und mehrere Meilen bis zu dem Städtchen, das an den letzten Ausläufern
jener Berge im Süden liegt. Nur schlechte, ost sich ganz verlierende Wege

führen von Ort zu Ort. Welchen Reiz vermöchte diese öde Heide zu
bieten

Und doch; es weht über ihr und in dem ärmlichen Törtchen eine

köstliche, reine, würzige Luft, frei von dem Oualm der Essen und dem

schweren, dumpfen Brodcm der Städte. Tic Dorfbewohner leben vom

Ertrage der Herden; junge Hirten treiben das Kleinvieh, Schafe und
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